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aber fehr tü*ttgen Slibemajor unb fpäter als ni*t
weniger befähigten SataillonSfommanbanten gefannt,
fo würbe ihm au* im eibgen. ©ienfte halb bie »er*
biente Slnerfennung.

SltS eibg. Oberft (feit 1841) fommanbirte er im

3atjre 1845 gur Beit ber greif*aaren*Unmtjen eine

Srigabe im Oberaargau, quittirte aber — auS SRo*

tioen, benen man bie Slnerfennung ni*t »erfagen
fonnte — gum Sebauem fetner »ielen neuen greunbe
unter ben eibg. Offigieren, bereits im 3ahr 1847.

Stu* in feinem engern Saterlanbe war er fdjon
1844 in ben KriegSrath unb bie SRilitärfommiffton
berufen unb »om ®r. Ratt) im 3* 1850 gum Kan*
tonS=Oberften ernannt worben, eine ©bärge, bie er

eitf 3ahre btnbur* befteibete.

,;©S ift gewiß nur ein Slft ber ©eredjtigfeit, —
fagt bie dl. Sünbner Beituttg, — baran gu erinnern,
baß Sünben bie SluSfütjrung ber Reorganifation un=
ferS SRilitärwefenS, baS befanntli* feit bem 3abr
1850, unb gwar unter fehr f*wierigen Umftänben,
erftaunti*e gortf*ritte gema*t hat, gum großen
Sbeile ihm »erbanft. ©einem abminiftratiüen Sa*
lente gelang eS, bei moglt*fter Rüdft*t auf SRittel
unb fantonate Sefonberheiten, bie Seiftungen unferer
3Ritig immer mebjx mit ben ft* 3ahr für %a\)x ftei=

gernben gorberungen ber eibgen. SRilitärbehorben in
©Inflang gu bringen unb wenn au* mit ©*onung
unb SRilbe bie Stutorität ber fantonaleu unb eibgen.

Sehorben bei ©emeinben unb SRannf*aften aller
©rabe geltenb gu ma*en. 3n biefen ©rfotgen würbe

er unterftü^t bur* baS größte Butrauen, baS er

allfeitig genoß, bur* bie mit SGBürbe gepaarte Seut*

feligfeit unb Sieberfeit feines SenehmenS, unb ben

heitern Humor, ben er im Umgang mit Seuten aller
©tänbe betätigte."

SßalliS» ©ibgen. OfftgierSfeft in ©Uten. ©aS

OrganifationS=Komite in ©itten hat unter bem Sor*
ftfce beS Herrn ©taatSrath unb eibgen. Oberftl. ».
Riebmatten bie UnterfomiteS beftettt. ©S ift no*
ni*t beftimmt, wenn baS geft abgehalten werben

fott, man fpri*t »om SRonat 3uni ©er ©tabtrath
»on ©itten hat an baS geft einen Seitrag »on 2000

granfen befd)loffen.

— ©ie Regierung bat bef*loffen, bei ben 3&gem
beS SunbeSfontingenteS bie ©pautetten bur* ein

anbereS Slbgci*en gu erfeben.

SKeuenbtttg» H^r ftarb anfangs beS SRonatS

Slleranber ©eorge »on ©arbel, 88 %a\)xe alt, einer

ber Kämpfer »on Reuened, fpäter Hauptmann in

englif*en ©teuften.

$txiü)t bes #trw ©btrftlieut. fttomte über

ben üxitQ in florbamerika an bas eibgen.

Hflilitärbtpartttnent.

(gortfefcung.)

©aS Strtitlerie=SRaterial hatte au* bur* bie ftatt*

gehabte Serf*leuberung in ben Slrfenalen gu leiben

gehabt, ©ie 5ßri»at 3nbuftrie hat au* hierin be*

beutenb na*gebolfeu, unb nebenbei für ^ofttionS*
Slrtillerie Kanonen »on jeber ©orte unb Kaliber,
eine riefenljafter als bte anbere, fabrigirt.

©ie Bahl ber »erf*iebenen Kaliber gebt in'S Un*
enbli*e unb ber ©tyfteme ftnb fo »iele, baß cS je§t
faum mogli* wäre, eine genaue Klafftfigimng angu*
geben.

gür bie SRarine ftnb, na* ben ©tyftemen »on

Slrmftrong unb SGBitbworth, gegogene Kanonen für
100 unb 200=pfünbige ®ef*offe gegoffen worben.

Sei ber getbartitlerie finbet man:
a) 3l*tpfünber, glatte metallene Haubifc=Kanonen,

nad) altem frangoftf*em SRufter, Subwtg dla-
poleon, genannt.

b) B^olfpfünber, glatte metallene Kanonen, unb

Sierunbgwangtgpfünber Haubi^en.
c) ©egogene Sierpfünbcr unb Sl*tpfünber, na* ben

©tyftemen »on Sßarrot unb Robman, auS ©ifen.
Sei ber Slrtillerie*Referoe finben wir ferner gego*

gene Sl*tpfünber, glatte Bnwlfpfünber unb Sierunb*
gwangigpfünber Hflubi|en.

©ie Slrtillerie einer ©i»ifton ift gewobnti* auS

brei Satterien gegogcner Kanonen, fteinen KaliberS,
unb einer Satterie 3l*tpfünber Haubifc=Kanonen gu=

fammengefefct. 3eber ©i»ifton ift eine Satterie ber

Regulären beigegeben, beren Kommanbant gugtei* bie

gange Slrtifleriebrigabc ber ©ioifton fommanbirt.
©ie gegogene Robman*Kanone ift »on gef*miebe*

tem ©tabeifen, bat fünf 3üge, ein fonif*eS ©ef*oß
mit einem Steif*ub, im ®emi*t »on 8 bis 9 Sßfunb

für bie gelbattitterie unb »on 36 SJSfunb für bie $o*
fttionSgef*üfce.

©ie Kanone $arrot ift »on ©ußeifen, am hinteren

Sbeile »erftärft, bat 3 bis 10 Büge, je na* bem

Kaliber; baS getbfaliber ift baSjenige »on 4, ba bex

©ur*meffer bem glatten Sierpfünber entfpri*t, baS

®ef*oß wiegt aber 8 Sßfunb. ©S giebt fol*e bis

gum ®ewi*t »on 200 $funb, bie mit einer Sabung

»on 15 bis 18 $funb $ut»er gef*offen werben. ©aS

$arrot*@ef*oß ift mit Kupfer umhüllt.
©S giebt no* ©ahlgreen=Kanonen, Sincoln*SRorfer,

3ameS=Haubi^en :c. je., bo* fann i* in feine nä=

bere Sef*reibung berfelben eintreten, auS gur*t,
etwaS Unri*tigeS angugeben. Unter ben »ielen nterf*

würbigen ©rfinbungen, bie »on ber 5j5ri»at--3nbuftrie

gu Sage beforbert werben, fiel mir befonberS ein ge*

gogeneS gelbgef*üfc auf, baS gum gef*oben, ftatt gum

gegogen werben eingerichtet war. Sin ber Sire ber

Safette war eine Serfteibung »on boppettem ©ifen*

ble* gum @*ufc ber Slrttlleriften angebra*t, bie

außerhalb no* mit eifemen ©pifcen »erfeben war,
um beim Singriff alS ©toßwaffe gu bienen.

©ie Unioniftif*en ©treitfräfte ftnb brrefte »om

Sßräftbenten ber Sereinigtett ©taaten abhängig, ber

baS Oberfommanbo über biefelben bur* ben Kriegs*

fefretär, ober einen ®enerat=Sieutenant, ober guweilen

au* felbft ausübt. ©S ift ni*t mogli*, beftimmt

angugeben, wer ben eigentlichen Oberbefehl führt,
ba gu »iele »erf*iebene ©inftüffe auf ihn ausgeübt

werben.

©enerat ©cott würbe na* Sutt* Run bur* @e=

neral SR'ßtettan erfefct, unb wäbrenb Wefer in ber
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aber sehr tüchtigen Aidemajor und später als nicht

weniger befähigten Bataillonskommandanten gekannt,
so wurde ihm auch im eidgen. Dienste bald die

verdiente Anerkennung.
Als eidg. Oberst (seit 184l) kommandirte er im

Jahre 1845 zur Zeit der Freischaaren-Unruhen eine

Brigade im Overaargau, quittirte aber — aus
Motiven, denen man die Anerkennung nicht versagen

konnte — zum Bedauern seiner vielen neuen Freunde
unter den eidg. Offizieren, bereits im Jahr 1847.

Auch in seinem engern Vaterlande war er schon

1844 in den Kriegsrath und die Militärkommission
berufen und vom Gr. Rath im I. 1850 zum
Kantons-Obersten ernannt worden, eine Charge, die er

eilf Jahre hindurch bekleidete.

„Es ist gewiß nur ein Akt der Gerechtigkeit, —
sagt die N. Bündner Zeitung, — daran zu erinnern,
daß Bünden die Ausführung der Reorganisation
unsers Militärwesens, das bekanntlich seit dem Jahr
1850, und zwar unter sehr schwierigen Umständen,
erstaunliche Fortschritte gemacht hat, zum großen
Theile ihm verdankt. Seinem administrativen
Talente gelang es, bei möglichster Rücksicht auf Mittel
und kantonale Besonderheiten, die Leistungen unserer

Miliz immer mehr mit den sich Jahr für Jahr
steigernden Forderungen der eidgen. Militärbehörden in
Einklang zu bringen und wenn auch mit Schonung
und Milde die Autorität der kantonalen und eidgen.

Behörden bei Gemeinden uud Mannschaften aller
Grade geltend zu machen. In diesen Erfolgen wurde

er unterstützt durch das größte Zutrauen, das er

allseitig genoß, durch die mit Würde gepaarte
Leutseligkeit und Biederkett seines Benehmens, und den

heitern Humor, den er im Umgang mit Leuten aller
Stände bethätigte."

Wallis. Eidgen. Offiziersfest in Sitten. Das
Organisations-Komite in Sitten hat unter dem Vorsitze

des Herrn Staatsrath und eidgen. Oberstl. v.
Riedmatten die Unterkomites bestellt. Es ist noch

nicht bestimmt, wenn das Fest abgehalten werden

soll, man spricht vom Monat Juni Der Stadtrath
von Sitten hat an das Fest einen Beitrag von 2000

Franken beschlossen.

— Die Regierung hat beschlossen, bei den Jägern
des Bundeskontingentes die Epauletten durch ein

anderes Abzeichen zu ersetzen.

Neuenburg. Hier starb anfangs des Monats
Alexander George von Dardel, 88 Jahre alt, einer

der Kämpfer von Neueneck, später Hauptmann in

englischen Diensten.

Bericht des Herrn Oberstlieut. Lecomte über

den Krieg in Nordamerika an das eidgen.

Militärdepartement.

(Fortsetzung.)

Das Artillerie-Material hatte auch durch die

stattgehabte Verschleuderung in den Arsenalen zu leiden

gehabt. Die Privat-Industrie hat auch hierin be¬

deutend nachgeholfen, und nebenbei für Positions-
Artillerie Kanonen von jeder Sorte und Kaliber,
eine riesenhafter als die andere, fabrizirt.

Die Zahl der verschiedenen Kaliber geht in's
Unendliche und der Systeme sind so viele, daß cs jetzt

kaum möglich wäre, eine genaue Klassisizirung
anzugeben.

Für die Marine sind, nach den Systemen von

Armstrong und Withworth, gezogene Kanonen sür
100 und 200-pfündige Geschosse gegossen worden.

Bei der Feldartillerie findet man:
a) Achtpfünder, glatte metallene Haubitz-Kanonen,

nach altem franzöfifchem Muster, Ludwig Na-
Poleon, genannt.

l>) Zwölfpfündcr, glatte metallene Kanonen, und

Vierundzwanzigpfünder Haubitzen,

o) Gezogene Vierpfünder und Achtpfünder, nach den

Systemen von Parrot und Rodman, aus Eisen.
Bei der Artillerie-Reserve finden wir ferner gezogene

Achtpfünder, glatte Zwölfpfündcr und
Vierundzwanzigpfünder Haubitzen.

Die Artillerie einer Division ist gewöhnlich aus
drei Batterien gezogener Kanonen, kleinen Kalibers,
und einer Batterie Achtpfünder Haubitz-Kanonen
zusammengesetzt. Jeder Division ist eine Batterie der

Regulären beigegeben, deren Kommandant zugleich die

ganze Artilleriebrigade der Division kommandirt.
Die gezogene Rodman-Kanone ist von geschmiedetem

Stabeisen, hat sünf Züge, ein konisches Gcschoß

mit einem Bleischuh, im Gewicht von 8 bis 9 Pfund
für die Feldartillerie und von 36 Pfund für die

Positionsgeschütze.

Die Kanone Parrot ist von Gußeisen, am Hinteren

Theile verstärkt, hat 3 bis 10 Züge, je nach dem

Kaliber; das Feldkaliber ist dasjenige von 4, da der

Durchmesser dem glatten Vierpfünder entspricht, das

Geschoß wiegt aber 8 Pfund. Es giebt solche bis

zum Gewicht von 200 Pfund, die mit einer Ladung

von 15 bis 18 Pfund Pulver geschossen werden. Das

Parrot-Geschoß ist mit Kupfer umhüllt.

Es giebt noch Dahlgreen-Kanonen, Lincoln-Mörser,

James-Haubitzen :c. zc., doch kann ich in keine

nähere Beschreibung derselben eintreten, aus Furcht,

etwas Unrichtiges anzugebeu. Unter den vielen

merkwürdigen Erfindungen, die von der Privat-Jndustrie

zu Tage befördert werden, fiel mir besonders ein

gezogenes Feldgeschütz auf, das zum geschoben, statt zum

gezogen werden eingerichtet war. An dcr Axe der

Lafette war eine Verkleidung von doppeltem Eisenblech

zum Schutz der Artilleristen angebracht, die

außerhalb noch mit eisernen Spitzen versehen war,
um beim Angriff als Stoßwaffe zu dienen.

Die Unionistischen Streitkräfte sind direkte vom

Präsidenten der Vereinigten Staaten abhängig, der

das Oberkommando über dieselben durch den

Kriegssekretär, oder einen General-Lieutenant, oder zuweilen

auch selbst ausübt. Es ist nicht möglich, bestimmt

anzugeben, wer den eigentlichen Oberbefehl führt,
da zu viele verschiedene Einflüsse auf ihn ausgeübt

werden.

General Scott wurde nach Bull-Run durch

General M'Clellan ersetzt, uud während dieser in der
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Halbinfel von 3)orftown bef*äftigt gewefen, ift er

bur* Riemanben erfefet worben. Ra* ben jüngften
©*lägen von ©henanboah unb ©bidabomiuty würbe

©eneral Hßtled »on feinem OperationStbeater im

Weften na* Washington berufen, um bie ©teile beS

©enerat*SieutenantS gu befefcen, unb f*eint biefer nun
baS Kommanbo gu führen, ober »ereint mit bem

KriegSfefretär bie Operationen gu leiten, bie wieber

unter ber Kontrote beS militärif*en StuSf*uffeS beS

©enateS unb beS KongreffeS ftehen, beren ©inmif*ung
in bie KriegSfübrung tägli* ftattftnbet. Bflt)lrei*e
SotfStribünen, politif*e KlubS unb eine gügettofe

treffe üben auf bie Serwenbung ber ©treitfräfte
überbieft no* einen bebeutenben unb febr oft f*äb*
lt*en ©tnfluß auS.

©ie golge bieüon ift, baft baS Oberfommanbo ber

f*wä*fte Sbeil ber Slrmee ift, ohne baß auf irgenb
3emanb bie ©*ulb geworfen werben Sann, ba bie

Urfa*en in ben SanbeSinftitutionen felbft gu fu*en
ftnb. 3n ßiefem Slugenbtief aber fteht bie ©a*e no*
am mißli*ften, ba Weber ber $räftbent, no* ber

KriegSfefretär SRilitärS ftnb; ber SRarinefefretär fein

©eemann ift; im militärif*en SluSf*uffe beS ©ena*
teS ft* feine Offigiere befinben, unb bie beiben gro*
ßen potitif*en Parteien beS RorbenS ft* auf Un*
foften ber ©enerale leibcnf*aftli* befämpfen.

©ie Unioniftif*en ©treitfräfte waren in mehrere

Slrmeen etngetbeitt gewefen. ©o beftanben in lefcter

Beit beren gwei hauptfä*li*fte, biejenige unter
SR'ßlettan in Sirginien unb bie H^tled'S in Senef*

fee, eine weniger bebeutenbe unter gremont in Weft*
Sirginien; ferner brei ftarfe ©etaf*emente an ber

atlantif*en Küfte unb fünf ober fe*S fol*e in »er*

f*iebenen ©egenben.
<Beit Slnfang 3uli befteben außer ben nun weni*

ger gablrei*en ©etaf*ementen brei Hfluptarmecn:
a) ©ie $ototnac=3lrmee, ober beffer nun 3ameS=

Riüer-Slrmee, unter ©enerat SR'Slettan, füb*

oftti* »on Ri*monb, 90,000 SRann ftarf.
b) ©ie Slrmee beS ©eneral $ope, »orwärtS »on

Washington in ber Ri*tung gegen Ri*monb,
circa 50,000 SRann.

c) ©ie Slrmee beS ©eneral ©rant, »orber faafled,
in Kortntb unb bem ©üben »on Seneffee, circa

50,000 SRann.

©te Slrmeen tbeiten ft* in SlrmeeforpS gu gwei

bis brei ©i»iftonen 3nfanterte unb einer ©i»ifton
Kaöatterie.

©ie ©i»ifton gäblt gewöbnli* brei Srigaben 3«=
fanterie unb eine Srigabe Slrtillerie.

©ie 3nfanterie=Srigabe beftebt meiftenS auS »ier

Regimentern; eS beftebt fein Unterf*ieb gwif*en lei*=
ter unb Stnien=3nfanterie.

©ie ©rergier Regtemente für alle Waffen, fowie
bie Slnleitung gum gefbbienft ftnb beinahe bur*gängig
auS ben frangoftf*en Orbonnangen entnommen, gu*
weilen ftnb fte eine wortli*e Ueberfefcung berfelben.

©ie Reglemente für ben inneren ©ienft, bie Sib*

miniftration unb bie H«ubgriffe ftnb eher na* eng*

lif*em ©*nitt.

©eneral Hatled über bie KriegSfunft, baS wegen fei*

ner Seurtbeilung über ©trategie unb große Saftif
von Wertl) ift. ©eneral ©cott unb ©eneral ©afen
haben »erf*iebeneS über bie ©tementartaftif ber 3n=
fanterie gef*rieben. ©eneral SR'©lettan bat ein

Werf über Ka»atterie unb gwei Sänbe ©tubien über
bie europäif*en Slrmeen, bie et gur Beit beS Krim*
friegeS, bem er als ©enie*8ieutenant beiwohnte, fen*
nen gelernt hatte, herausgegeben. SRajor ©etaftelb,
ber ebenfalls na* ber Krim abgefanbt gewefen, hat
ein Werf über baS ©enie unb bie KriegSwiffenf*aft
in ©uropa »eroffentli*t, baS fehr rei* in bloS fta*
tiftif*er Segiebung ift. ©ie meiften frangoftf*en mi*
litärif*en Werfe »on Sebeutung ftnb tbeilS gang,
tbeilS nur in SluSgug in'S ©nglif*e überfe^t worben

unb bienen ben Offigieren als SluSbilbungSmittel, fo:
l'art de la guerre, »on Jomini; le manuel d'etat-
major, »on de Rovore; le memorial, »on Laisne;
les institutions, »on Marmont :c.

©ie Karten unb $täne, wel*c bie ©enieofftgiere
ber topographif*en Slbtbeilung ausfertigen, ftnb im
Sittgemeinen febr f*on unb werben raf* geliefert,
©ie Sopograptjie ift in ben Sereinigten ©taaten
Rorbamerifa'S eine »iel »erbreitete unb geachtete Wlf*
fenf*aft. ©ie Beitf*riften unb Bettungen begleiten

ihre Seri*te über bie KriegSerreigniffe meiftenS mit
planen unb ©figgen, bie guweilen gang genau ftnb
unb »on ber Slrmee benüfct werben fonnen.

Sergangenen grübling waren bie ©hnftonen ber

^otomac=Slrmee, na*bem fte a*t SRonate unter Um*

ftänben, bie gang geeignet waren, bie folbatif*en ©i*
genf*aften gu entwidetn, gef*ult worben waren, ge*

hörig inftruirt unb fclbtü*tig. SefonberS ift bie

Ka»atterie, in Slnbetra*t ber tü*tigen Sßfcrberape

unb ber angeborenen Kedbeit ber Reiter, eine auS=

gegei*nete Sruppe für lei*ten ©ienft unb gouragi*

ren; in StuSführung einer RefognoSgirung ober eineS

abentbeuerli*en ©treifgugeS bleiben fte hinter bem

beften Kofaden ber rufftf*en Slrmee ni*t gurüd.
Slnbaltenbe SRärf*e »on gwangig ©tunben auf bo*

benlofen Wegen, bur* Walb, ©umpf unb glüffe,
bei Sag wie bei Ra*t, ma*en bei »ielen Regimen*

lern ben gewobnli*en ©ienft auS.

Sei biefer Sruppe muß mau bewunbem, wel*eS

©ef*id bie ©olbaten beim Sluff*lagen »on Sagern,

©rftetlung »on Wegen, Srüden, Serbauen entwidetn;

ihre ©ebulb unb Kaltblut bei Wieberwärttgfeiten, unb

ibre WillenSfraft unb StuSbauer bei Sefeitigung »on

Hinberniffen. ©agegen läßt bie ©iSgiplin, bie Sl*=

tung »or bem ©rabe unb bie H<*nbbabung beS in*

neren ©ienfteS »iel gu wüttfdjen übrig.
©er £lüdli*e Sei*tftnn unb bie grot)li*feit, bie

man*em ©*wa*en bagu helfen, in f*wierigen Siu*

gcnbliden guten SRutljeS gu bleiben, fehlen bort gang,

©er ©h^rafter unb baS Wefen beS amertfanif*en
©olbaten ift traurig, »erfchloffen, f*weigfam unb

gang bemjenigen europäif*er Slrmeen entgegengefefct;

bort geboren ©efänge unb frohli*eS ©elä^ter gu

ben ©ettenbeiten. ©er ©olbat ift guglei* au* Sür*

ger, er benft an fein Sanb, an feine Partei, er po*

Slufter biefen Reglementen »erbienen mehrere mili* litiftrt, lieSt faft tägli* bie Bettungen, bie ben Sa*

tärif*e ©*rtften ber ©rwähnuug; fo baS Werf beS | gern bur* führte fleine $oftittone gugebradjt werben;
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Halbinsel von Aorktown beschäftigt gewesen, ist er

durch Niemanden ersetzt worden. Nach den jüngsten

Schlägen von Shenandoah und Chickahominy wurde

General Halleck von seinem Operationstheater im

Westen nach Washington berufen, um die Stelle des

General-Lieutenants zu besetzen, und scheint dicser nun
das Kommando zu führen, odcr vereint mit dcm

Kriegssekretär die Operationen zu leiten, die wieder

unter der Kontrole des militärischen Ausschusses des

Senates und des Kongresses stehen, deren Einmischung
in die Kriegsführung täglich stattfindet. Zahlreiche

Volkstribünen, politische Klubs und eine zügellose

Presse üben auf die Verwendung der Streitkräfte
überdieß noch einen bedeutenden und sehr oft schädlichen

Einfinß aus.
Die Folge hievon ist, daß das Oberkommando der

schwächste Theil der Armee ist, ohne daß auf irgend
Jemand die Schuld geworfen werden kann, da die

Ursachen in den Landesinstitutionen selbst zu suchen

sind. In diesem Augenblick aber steht die Sache noch

am mißlichsten, da weder der Präsident, noch der

Kriegssekretär Militärs find; der Marinesekretär kein

Seemann ist; im militärischen Ausschusse des Senates

sich keine Ofsiziere befinden, und die beiden großen

politischen Parteien des Nordens sich auf
Unkosten der Generale leidenschaftlich bekämpfen.

Dic Unionistischen Streitkräfte waren in mehrere

Armeen eingetheilt gewesen. So bestanden in letzter

Zeit deren zwei hauptsächlichste, diejenige unter
M'Clellan in Virginien und die Halleck's in Tenessee,

eine weniger bedeutende unter Fremont in West-

Virginien; ferner drei starke Detaschemente an der

atlantischen Küste und fünf oder sechs solche in
verschiedenen Gegenden.

Seit Anfang Juli bestehen außer den nun weniger

zahlreichen Detaschemente« drei Hauptarmecn:
n) Die Potomac-Armee, oder besser nun James-

River Armee, unter General M'Clellan,
südöstlich von Richmond, 90,000 Mann stark.

K) Die Armee des General Pope, vorwärts von

Washington in der Richtung gegen Richmond,
circa 50,000 Mann,

e) Die Armee des General Grant, vorher Halleck,
in Korinth und dem Süden von Tenessee, circa

50,000 Mann.
Die Armeen theilen fich in Armeekorps zu zwei

bis drei Divisionen Infanterie und einer Division
Kavallerie.

Die Division zählt gewöhnlich drei Brigaden
Infanterie und eine Brigade Artillerie.

Die Infanterie-Brigade besteht meistens aus vier

Regimentern; es besteht kein Unterschied zwischen leichter

und Linien-Infanterie.
Die Exerzier-Réglemente für alle Waffen, sowie

die Anleitung zum Felddienst sind beinahe durchgängig

aus den französischen Ordonnanzen entnommen,
zuweilen sind sie eine wörtliche Übersetzung derselben

Die Réglemente für den inneren Dienst, die

Administration und die Handgriffe sind eher nach

englischem Schnitt.
Außer diesen Reglementen verdienen mehrere mili

tarische Schriften der Erwähnung; fo das Werk des

General Halleck über die Kriegskunst, das wegen
feiner Beurtheilung über Strategie und große Taktik
von Werth ist. General Scott und General Casey

haben verschiedenes über die Elementartaktik der

Infanterie geschrieben. General M'Clellan hat ein

Werk über Kavallerie und zwei Bände Studien über
die europäischen Armeen, die er zur Zeit des

Krimkrieges, dem er als Genie-Lieutenant beiwohnte, kennen

gelernt hatte, berausgcgeben. Major Delafield,
der ebenfalls nach der Krim abgesandt gewesen, hat
ein Werk über das Genie und die Kriegswissenschaft
in Europa veröffentlicht, das sehr reich in blos
statistischer Beziehung ist. Die meisten französischen

militärischen Werke von Bedeutung find thcils ganz,
theils nur in Auszug in's Englische übersetzt worden

und dienen den Ofsizieren als Ausbildungsmittel, fo:
l'art cks 1» KUSi-rs, von domini; le manuel ck'stst-

ms^or, von cks Kovors; le memorial, von Laisas;
les institutions, von Marmont zc.

Die Karten und Pläne, welche die Genieoffiziere
der topographischen Abtheilung ausfertigen, sind im

Allgemeinen sehr schön und werden rasch geliefert.
Die Topographie ist in den Vereinigten Staaten
Nordamerika's eine viel verbreitete und geachtete

Wissenschaft. Die Zeitschriften nnd Zeitungen begleiten

Hre Berichte über die Kriegserreignisse meistens mit
Plänen und Skizzen, die zuweilen ganz genau sind

und von der Armee benützt werden können.

Vergangenen Frühling waren die Divisionen der

Potomac-Armee, nachdem sie acht Monate unter
Umständen, die ganz geeignet waren, die soldatischen

Eigenschaften zu entwickeln, geschult worden waren,
gehörig instruirt und fcldtüchtig. Bcsonders ist die

Kavallerie, in Anbetracht der tüchtigen Pferderaoe
und der angeborcncn Keckheit dcr Retter, eine

ausgezeichnete Truppe für leichten Dienst und Fonragi-

ren; in Ausführung einer Rekognoszirung oder cines

abentheuerlichen Streifzuges bleiben sie hinter dcm

besten Kosacken der russischen Armee nicht zurück.

Anhaltende Märsche von zwanzig Stunden auf
bodenlosen Wegen, durch Wald, Sumpf und Flüsse,

bei Tag wie bei Nacht, machen bei vielen Regimentern

dcn gewöhnlichen Dienst aus.

Bei dieser Truppe muß man bewundern, welches

Geschick die Soldaten beim Aufschlagen von Lagern,

Erstellung von Wegen, Brücken, Verhauen entwickeln;

ihre Geduld und Kaltblut bei Widerwärtigkeiten, und

ihre Willenskraft und Ausdauer bei Beseitigung von

Hindernissen. Dagegen läßt die Disziplin, die Achtung

vor dem Grade und die Handhabung des

inneren Dienstes viel zu wünschen übrig.
Der glückliche Leichtsinn und die Fröhlichkeit, die

manchem Schwachen dazu helfen, in schwierigen

Augenblicken guten Muthes zu bleiben, fehlen dort ganz.

Der Charakter und das Wesen des amerikanischen

Soldaten ist traurig, verschlossen, schweigsam und

ganz demjenigen europäischer Armeen entgegengesetzt;

dort gehören Gesänge und fröhliches Gelächter zu

den Seltenheiten. Der Soldat ist zugleich auch Bürger,

er denkt an sein Land, an seine Partei, er po-

litisirt, liest fast täglich die Zeitunzen, die den

Lagern durch kühne kleine Postillone zugebracht werden;
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er bat gamilienforgen; empfängt unb f*reibt »iel J

Sriefe; öfters f*reibt er au* in Beitungen; er tbeitt
ben ©enatoren feineS ©taateS feine mititärif*en
©inbrüde mit unb feinen Sorgefefcten feine 3been

über bie KriegSfübrung. ©S giebt wenig Somifter,
bie ni*t mit einem »ottftättbigen ©*reibgeug »er*
feben ftnb; Sßapier unb ©n»etoppen »on allen ©i=
menftonen, Sriefmarfen, Söf*papiere u. f. w. Oft
bin i* in ben galt gefontmen, »om erften beften ©ot*
baten baS SRaterial gu meiner Korrefponbeng gu eut*
lehnen.

Obf*on ni*t gur Heiterfeit geneigt, ift ber ante*

rifanif*e ©olbat ein teibenf*aftli*er ©*nappStrtn=
fer. ©aS Safter ber Smnffu*t ift fo allgemein unb

ftarf, baß bie ©olbaten oft ©*nappS trinfen, bis

fte umfallen unb neben ihrem ©ewebr liegen bleiben,

©aber mußte man gu ber fatalen SRaßregel greifen,
ben fonft fo wohltätigen ®enuß »on ©pirituofen
gang gu »erbieten unb bereu Serfauf im ©etail in
Sagern fowobl, atS ©täbten, wo ft* Sruppen be*

finben, ftrenge gu unterfagen.
WaS ben amerifanif*en Slrmeen ferner no* gäng*

li* abgebt, ift baS ©efübl ber Kamerabf*aft unb

Waffenoerbrüberung, baS einer Sruppe fo »iel Bu=

trauen einflößt unb geftigfeit giebt; ©ingelne fowobl
alS gange KorpS leben gu getrennt »on einanber, jeber

auf eigene gauft unb im anberen ftatt einen greunb,
einen Kameraben gu feben, hö*ftenS einen Konfur*
renten erblidenb. ©iefen SRangel fann man tei*t
begreifen unb bann au* »ergeben in einem Sanbe,

baS erft feine militärif*e Sehrgett begonnen hat unb

in bem bis heutgutage alle 3nftitutionen unb ®e=

wobnheiten beS ©bitlebenS na* ber größtmögli*ften
perfönli*en greibeit geri*tet waren.

StnbererfeitS aber bat gerabe biefer ®eift ber Un*

abhängigfeit, ber Sßerfonlidtfett unb immerwähren ben

Konfttrreng biejenigen me*anif*en SRittet erf*affen,
mit benen ber SRenf* tägli* gegen bie Ratur er*

folgrei* fämpft, unb biefe SRittet, bie SRaf*inen

aller Strt, fommen ber Slrmee au* wieber gu gut.

Ro* in feinem Kriege haben g. S. bie ©ifenbahnen

eine fo beröorragenbe unb wi*tige Rolle gefpielt.

3m ©üben hatte man ft* berfelben gu gef*idten
ftrategif*en Bufammengügen bebient; unb beiberfeitS

würben »ermittelft berfelben tägli* febr fübne taf*

tif*e Sewegungen, gttweilen SranSporte unter bem

feinbli*en geuer, »ottgogen; fte würben au* gu Re*

fognoSgirttngen, für ©taffetten unb felbft für Se*

betten benüijt.
Sei ber Räumung »on Weiter*Houfe bur* bie

Unioniften, ben 28. 3uni, ging ber ©enerat ©tone*

mann, Obergeneral ber Kaüatterie, felbft auf einem

Socomoti» in ber Ri*tung gegen Ri*monb »or, um

geitti* ft*ere Ra*ri*t »om Slnrüden beS geinbeS

gu geben, bamit bie Sorräthe, bie niebt mehr mitge*

f*leppt werben fönnten, gerftort würben.

©inige Beit »orber, bei einer anbereit hö*ft ge*

wagten RefognoSgirunq, requirirten gwei eben fo in*

tettigente als tapfere Offigiere beS ©eneralftabeS, ber

©raf »on $ariS unb Hergog »on ©hartreS, »ont

©eneral SR'Slettan eine Socomoti»e, beftiegen fte unb

fönnten bem Hauptquartiere in einem eingigen SRor*

gen genaue Ra*ri*ten über bie Sewegungen beS

geinbeS, ber ft* in einer ©ntfemung »on fünfgebn
©tunben befanb, überbringen.

©er Sau »on neuen ©ifenbahnen, bereu Herfiel*
tung unb Berftörttng fpietten in biefem Kriege eine

große Rotte.

Siu* bie Setegraphen werben mit ©ef*id unb

Kühnheit getjanbljabt. ©o blieb bie ^otomac-Slrmee
feiten über brei Sage ohne Serbinbung mit ihren
©ioiftonen unb ber Regierung in Washington. SheilS
über Su*ten, »ermittelft »or Slnfer gelegten Sooten,
tbeilS mitten bur* bie ©ümpfe ber Hfltbinfel »on

gjorftown, tbeilS im ©idi*t ber Watbungen, atS bie

©traßen für gubrwerfe no* ni*t auSgehatten wa-

ren, fab man baS Selegrapbennetj mit einer unglaub*
lid)en ©*nettigfeit ft* ausbreiten. Oftmals fonn*
ten ©eneralftabSoffigiere in ben Wätbern SirginienS
ihre Ridtung »ermittelft ben »on ben Setegrapbiften
in bie Säume gehauenen Bei*en unb eingeftedten

pfählen wieberftnben, unb guweilen würbe ber Sele*

grapbenbraht eben fo f*nett abgerollt, als bie Sir*

mee marf*irte.
©ie Setegraphen »erbanbeu ni*t nur bie einzelnen

Sbeile einer Slrmee unter ft*, fonbern au* bie »er*
f*iebenen Strmeen »ermittelft beS ©entralbureauS in

Washington. Sluf biefe Weife hatte bie Regierung

tägli* Ra*ri*ten über Operationen, bie auf einer

SluSbebnung »on mehreren bunbert ©tunben attSge*

führt würben.

Siu* bie SuftbattonS ftnb häufig unb mit ©rfolg
gu RefognoSgimngen angewanbt worben, unb wäb=

renb fte über bie, baS Ser rain überall »erbedenben

Walbungen f*webten, waren fte guweilen mit bem

Hauptquartier »ermittelft eleftrif*er ©räbte in Ser*
binbung. ©ine fol*e Sebette leiftete bem ©eneral
SR'(5lettan unter anberen wäbrenb ber ©*Ia*t »on

gair*OafS, ben 31. SRai, bebeutenbe ©ienfte.

©nbli* ftnb ben ©täben no* gelbbrudereien, bie

mit großer ©*nefligfeit arbeiten, beigegeben, ©ie

Su*bruderei ift in Slmerifa, mehr als in jebem anbern

Sanbe, in bie ©itten übergegangen; jebeS ©orf be*

ft|t feine treffe unb feine Bettung, unb ein Haupt*

quartier, »olfrei*er als man*eS ©orf, fonnte wobl

au* baS gtei*e $ri»ttegium genießen, ©in SRufter

»on ber eleganten ©rudarbeit, bie in ben SRoräften

»on ^orftown geliefert würbe, ertaube i* mir bem

Herrn SunbeSrath »orgulegen. Ro* muß i* bei-

fügen, baß bie treffe unb Setegraphen bie Sürat*
arbeiten beS ©eneralftabeS merfwürbig »ereinfa*en.

Sitte biefe perfeftionirten ^ulfömittel ftnb gittert
aber bo* nur Rebenbinge, unb wenn ber bie Opera*
tionen leiten be ©ebanfe feiner Slufgabe ni*t gewa*=
fen ift, »erwideln fte bieß nur no* mehr, ©ie Sei**

tigfeit ber SlttSführnng ma*t bie gebier ber Ober*

teitung eher fühlbarer, ftatt baß fte gur Slbhülfe

berfelben beiträgt. ©S wäre mehrmals beffer gewe*

fen, wenn bie Slrmee weniger Selegramme erbalten

hätte, unb baber »on ben politif*en Umtrieben in

Washington unabhängiger gewefen wäre,

(gortfefcung folgt.)
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er hat Familiensorgen; empfängt und schreibt viel >

Briefe; öfters schreibt er auch in Zeitungen; er theilt
den Senatoren seines Staates seine militärischen
Eindrücke mit und seinen Vorgefetzten seine Ideen
über die Kriegsführung. Es giebt wenig Tornister,
die nicht mit einem vollständigen Schreibzeug
verseben sind; Papier und Enveloppen von allen

Dimensionen, Briefmarken, Löschpapiere u. s. w. Oft
bin ich in den Fall gekommen, vom ersten besten

Soldaten das Matertal zu meiner Korrespondenz zu
entlehnen.

Obschon nicht zur Heiterkeit geneigt, ist der

amerikanische Soldat ein leidenschaftlicher Schnappstrin-
ker. Das Laster der Trunksucht ist so allgemein und

stark, daß die Soldaten oft Schnapps trinken, bis
sie umfallen und neben ihrem Gewehr liegen bleiben.

Daher mußte man zu der fatalen Maßregel greifen,
den sonst so wohlthätigen Genuß von Spirituosen

ganz zu verbieten und deren Verkauf im Detail in
Lagern sowohl, als Städten, wo sich Truppen
befinden, strenge zu untersagen.

Was den amerikanischen Armeen ferner noch gänzlich

abgeht, ist das Gefühl der Kameradschaft und

Waffenverbrüderung, das einer Truppe so viel
Zutrauen einflößt und Festigkeit giebt; Einzelne sowohl

als ganze Korps leben zu getrennt von einander, jeder

auf eigene Faust und im anderen statt einen Freund,
einen Kameraden zu sehen, höchstens einen Konkurrenten

erblickend. Diesen Mangel kann man leicht

begreifen und dann auch verzeihen in einem Lande,
das erst seine militärische Lehrzeit begonnen hat und

in dem bis heutzutage alle Institutionen und
Gewohnheiten des Civillebens nach der größtmöglichsten

persönlichen Freiheit gerichtet waren.
Andererseits aber hat gerade dieser Geist der

Unabhängigkeit, der Persönlichkeit und immerwährenden

Konkurrenz diejenigen mechanischen Mittel erschaffen,

mit denen der Mensch täglich gegen die Natur
erfolgreich kämpft, und diese Mittel, die Maschinen

aller Art, kommen der Armee auch wieder zu gut.
Noch in keinem Kriege haben z. B. die Eisenbahnen

eine so hervorragende und wichtige Rolle gespielt.

Im Süden hatte man sich derselben zu geschickten

strategischen Zusammenzügen bedient; nnd beiderseits

wurden vermittelst derselben täglich sehr kühne

taktische Bewegungen, zuweilen Transporte unter dem

feindlichen Feuer, vollzogen; sie wurden auch zu

Rekognoszirungen, für Staffetten und selbst für
Vedetten benützt.

Bei der Räumung von Whiter-House durch die

Unionisten, den 28. Juni, ging der General Stone-

mann, Obergeneral der Kavallerie, selbst auf einem

Locomotiv in dcr Richtung gegen Richmond vor, um

zeitlich sichere Nachricht vom Anrücken des Feindes

zu geben, damit die Vorräthe, die nicht mehr

mitgeschleppt werden konnten, zerstört würden.

Einige Zeit vorher, bei einer anderen höchst

gewagten Nekognoszirunq, requirirten zwei even so

intelligente als tapfere Offiziere des Generalstabes, der

Graf von Paris und Herzog von Chartres, vom

General M'Clellan eine Locomotive, bestiegen sie und

konnten dem Hauptquartiere in einem einzigen Mor¬

gen genaue Nachrichten über die Bewegungen des

Feindes, der sich in einer Entfernung von fünfzehn
Stunden befand, überbringen.

Der Bau von neuen Eisenbahnen, deren Herstellung

und Zerstörung spielten in diesem Kriege eine

große Rolle.
Auch die Telegraphen werden mit Geschick und

Kühnheit gehandhabt. So blieb die Potomac-Armee
selten über drei Tage ohne Verbindung mit ihren
Divisionen und der Regierung in Washington. Theils
über Buchten, vermittelst vor Anker gelegten Booten,
theils mitten durch die Sümpfe der Halbinsel von

Aorktown, theils im Dickicht der Waldungen, als die

Straßen für Fuhrwerke noch nicht ausgehauen

waren, fah man das Telegraphennetz mit einer unglaublichen

Schnelligkeit sich ausbreiten. Oftmals konnten

Generalstabsoffiziere in den Wäldern Virginiens
ihre Richtung vermittelst den von den Telegraphisten
in die Bäume gehauenen Zeichen und eingesteckten

Pfählen wiederfinden, und zuweilen wurdc der

Telegraphendraht eben so schnell abgerollt, als die Armee

marschirte.
Die Telegraphen verbanden nicht nur die einzelnen

Tbeile einer Armee unter fich, sondern auch die vcr-
schiedeuen Armeen vermittelst des Centralbureaus in

Washington. Auf diese Weise hatte die Regierung

täglich Nachrichten über Operationen, die auf einer

Ausdehnung von mehreren hundert Stnnden ausgeführt

wurden.
Auch die Luftballons sind häufig und mit Erfolg

zu Rekognoszirungen angewandt worden, und während

sie über die, das Terrain überall verdeckenden

Waldungen schwebten, waren sie zuweilen mit dem

Hauptquartier vermittelst elektrischer Drähte in
Verbindung. Eine solche Vedette leistete dem General

M'Clellan unter anderen während der Schlacht von

Fair-Oaks, den 31. Mai, bedeutende Dienste.

Endlich sind den Stäben noch Felddruckereien, die

mit großer Schnelligkeit arbeiten, beigegeben. Die

Buchdruckerei ist in Amerika, mehr als in jedem andern

Lande, in die Sitten übergegangen; jedes Dorf
besitzt seine Presse und seine Zeitung, und ein

Hauptquartier, volkreicher als manches Dorf, konnte wohl

auch das gleiche Privilegium genießen. Ein Mnster

von der eleganten Druckarbeit, die in den Morästen

von Aorktown geliefert wurde, erlaube ich mir dem

Herrn Bundesrath vorzulegen. Noch muß ich

beifügen, daß die Presse nnd Telegraphen die Büral-
arbeiten des Generalstabes merkwürdig vereinfachen.

Alle diese perfektionirten Hülfsmittel sind zuletzt

aber doch nur Nebendinge, und wenn der die Operationen

leitet, de Gedanke seiner Aufgabe nicht gewachsen

ist, verwickeln sie dieß nur noch mehr. Die

Leichtigkeit der Ausführung macht die Fehler der

Overleitung eher fühlbarer, statt daß sie zur Abhülfe

derselben beiträgt. Es wäre mehrmals besser gewesen,

wenn die Armee weniger Telegramme erhalten

hätte, und daher von dcn politischen Umtrieben in

Washington unabhängiger gewesen wäre.

(Fortsetzung folgt.)
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